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 Öl (?) auf Sperrholz,
Eisenblech, 57 x 110

cm (ohne Griff), Ti-
gray, Stadt Wuqro
(Äthiopien), um 2000.
Inv.-Nr. F 55.923

Ladenschild für eine
Musikbar

Z.T. noch dramatischer sind die Motive der drei anderen Skulpturen, die sich Tho
mas Valentino (oder seiner Schule?) zuschreiben lassen:
1. Ein Mann hat einem anderen, der von einem Kind gestützt wird, die Beine ampu

tiert.

2. Frau mit Kind, unter dem Splintholz Engel.
3. Mann umarmt weiblichen Engel und Naturdämonin shetani.
Ostafrika ist diesmal mit zwei alten Armringen aus Elfenbein mit graviertem Dekor
von den Shilluk (Rep. Sudan) vertreten.
Die Nordost-Afrika betreffenden Zugänge stammen sämtlich aus Äthiopien. Zum
einen handelt es sich dabei um eine christliche Amulettrolle aus Pergament (20. Jahr
hundert) und ein Körbchen. Von größerer Bedeutung ist, dass wir eine Sammlung
von moderner angewandter, im weitesten Sinne Propagandakunst erwerben konn
ten. Im einzelnen handelt es sich dabei um drei amharische (Metzgerei, Computer
spiele) und fünfTigray-Ladenschilder (Mode, Juweliere, Schönheitssalon, Musikbar),
die jeweils gemalt sind, ein Bild mit dem Motiv der Warnung vor der Ansteckung mit
AIDS, vier auf Stoff gemalte Wahlplakate von der Regierungs- wie der Oppositions
partei (EPRDF und Qinidjit), 15 gedruckte Plakate (für diverse Handelswaren und
Dienstleistungs-Unternehmen, eines zur AIDS-Prävention) sowie eine gedruckte
Tabelle mit dem Schlüssel zur Umschrift des amharischen in das lateinische Alpha
bet für ausländische Reisende.

Vermutlich dem kulturgeographischen Bereich Ostsudan (Rep. Sudan?) zuzuordnen
sind zwei alte lederne islamische Amulett-Etuis, eines davon noch mit (unbekanntem)
Inhalt.

Das Kameruner Grasland ist mit einer Tasche aus Gepardenfell und einer bestickten
Tobe, beides Hausa-Arbeiten, vertreten, die aus dem Nachlass des protestantischen
Missionars Philipp Hecklinger stammen, der sie auf seiner Reise in das Königreich
Bali im Jahr 1910 erworben haben dürfte. Material (Felidenfell!) und der ausgearbei
tete Dekor weisen darauf hin, dass vermutlich beide Stücke aus königlichem Besitz
stammen.

Irgendwo in Guinea-Bissau hatte ferner ein Entwicklungshelfer 1987 einen Kinder-
Spielzeug-Satz, bestehend aus einem Gummitreibreifen und einem Holzhaken, er
worben und im letzten Jahr dem Linden-Museum zum Geschenk gemacht.
In den Bereich der Afrikanischen Diaspora gehört schließlich ein gedrucktes Plakat,
das die Stuttgarter ivorische Gemeinschaft zu einem Fest anlässlich der Fußball-
Weltmeisterschaft 2006 einlädt.
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